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Hier steht die Überschrift

Evangelische Impulse
Frühjahr − Sommer 2019
Gemeindebrief - Evangelische Kirche  
Haslach im Kinzigtal
mit Bollenbach, Fischerbach, Hofstetten,  
Mühlenbach, Steinach, Welschensteinach 
www.ev-kirche-haslach.de  www.fehrenbacher-hof.de

Schwerpunkt:  Konfirmationen über  
Generationen − ehemalige „Konfis“ von  
18 bis 95 Jahren erzählen.



2 3

Liebe Mitglieder und Freunde unserer  
Gemeinde, liebe Leserinnen und Leser,

ein Teil der Ausbil-
dung für Pfarrer der 
Evangelischen Lan-
deskirche in Baden 
(= Vikariat) findet 
im Heidelberger 
Petersstift statt. 
Das ist ein schönes 
historisches Haus, 
nur wenige Meter 
von der berühmten 
Alten Brücke ent-

fernt, mit Blick auf den Neckar. In meinem 
Kurs waren wir neun Vikarinnen und ich als 
einziger Vikar. Jeden Tag feierten wir eine 
Andacht in der Kapelle im Gewölbekeller 
des historischen Gebäudes. 

An eine Andacht erinnere ich mich beson-
ders: Meine Kolleginnen und ich saßen im 
Kreis und alle sagten ihren Konfirmations-
spruch. Dabei merkten wir, dass zwei Kolle-
ginnen und ich den gleichen Spruch hatten: 
„Verlass Dich auf den Herrn von ganzem 
Herzen und verlass Dich nicht auf Deinen 
Verstand!“ (Sprüche 3,5). Der Pfarrer mei-
ner Heimatgemeinde in Bayern schenkte 
mir diesen Spruch zur Konfirmation 1990, 
ein Jahr nach dem Fall der Berliner Mauer. 

Ich mag meinen Konfispruch, denn die Span-
nung von Denken und Glauben zieht sich wie 
ein roter Faden durch mein Leben. Sie prägt 
auch meine Arbeit hier in Haslach. Über 
den Spruch hinaus bleiben mir aber weite-
re positive Erinnerungen der Konfi-Zeit: Der 
Besuch, den wir vor Weihnachten in einem 
Seniorenheim machten. 

Unser Wochenende in einem Jugend- und 
Freizeitheim im Berchtesgadener Land. Ein 

langer Spaziergang an einem Fluss, während 
dem ich Psalm 23 auswendig lernte („Der 
Herr ist mein Hirte, mir wird nichts man-
geln. Er weidet mich auf einer grünen Aue 
und führet mich zum frischen Wasser.“). Ein 
Gottesdienst, den wir gestalteten und in 
dem ich meine erste Minipredigt hielt. Die 
Feier mit Freunden und Familie in einem 
Gasthaus am Chiemsee. Als ich 2015  in Has-
lach silberne Konfirmation feierte, habe ich 
mich an all das wieder gerne erinnert.

In diesem Gemeindebrief haben Frau Aberle 
und ich für Sie Menschen nach ihren per-
sönlichen Erinnerungen an die Konfirmation 
gefragt. Frauen und Männer, zwischen 18 
und 95 Jahren, aus ganz unterschiedlichen 
Gegenden. Die Vielfalt ihrer Erinnerungen 
spricht für sich. Wir wünschen Ihnen viel 
Spaß beim lesen.

Ihr/Euer Pfr. Christian Meyer

P.S.1: Wie jedes 
Jahr werben wir 
auch 2019 für die 
Spendensamm-
lung von Brot-
für-die-Welt. Das 
Hilfswerk unserer 
Evangelischen Kirche hilft professionell Men-
schen in den ärmsten Ländern dieser Erde. Es 
feiert 2019 übrigens 60. Geburtstag.

P.S.2: Am 1. Advent sind Kirchenwahlen. 
                        Bitte wählen Sie mit!

Seitdem sind wir weltweit vernetzt, teilen 
mit lokalen Part nern Ideen und Wissen 
und setzen globale Projekte nachhaltig um. 
Damit arme, ausgegrenzte Menschen ein 
Leben in Würde führen können. Mehr 
zu unserer Arbeit unter: facebook.com/
brotfuerdiewelt

Wir teilen schon 
seit 1959.
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Evangelische Kirchengemeinde
Haslach im Kinzigtal
mit Bollenbach, Fischerbach, Hofstetten, Mühlenbach,  
Steinach und Welschensteinach
www.ev-kirche-haslach.de und www.fehrenbacher-hof.de
Mühlenstraße 6, 77716 Haslach

mit Taufen am Bach
Katholische Kirche St. Erhard Hofstetten,  
Mühlrad am Hofstetterbach
Liturgie: Pfr. Christian Meyer | Musik: Christiane Bergsträsser

FAMILIENGOTTESDIENST
am 28. Juli 2019, 10.30 Uhr

Am 1. Advent 2019 dürfen Mitglieder unserer Kirchengemeinde den neuen Kirchengemein-
derat (Leitungsteam) wählen. Diese Wahl findet alle sechs Jahre statt. Dabei können Sie 
neun Kirchengemeinderäte ins Leitungsteam wählten. 
Für die Wahl haben schon einige Menschen zugesagt, zu kandidieren. Wir suchen aber noch 
weitere Kandidaten, die Lust haben, das Leben der Evangelischen Kirche in der Raumschaft 
Haslach mitzugestalten. 

Die Zukunft unserer Kirche haben die in der Hand, die sich einbringen. 
Typische Kirchenälteste gibt es nicht. Das Leitungsteam soll möglichst vielfältig sein 
und alle vertreten. Je mehr Erfahrungen und Begabungen gemeinsam entscheiden, 
desto besser. Wählbar ist jedes Gemeindemitglied ab 16 Jahren. Wählen dürfen alle, 
die das 14. Lebensjahr erreicht haben.

Kirchengemeinderäte …
• haben das Ohr an der Gemeinde. Sie nehmen Wünsche und Anliegen auf.
• koordinieren und entwickeln Angebote wie besondere Gottesdienste, Feste u.v.m.
• helfen mit, Menschen für Gottesdienste und Gemeindeleben zu begeistern.
• wirken im Gottesdienst mit (z.B. Lesungen, Gebete, Abendmahl, Musik u.v.m.).
• �beraten und unterstützen den Pfarrer beim Management der Gemeinde (Finan-

zen, Bauvorhaben, Personalbesetzungen, Fundraising, Öffentlichkeitsarbeit u.v.m.).
• �machen mit frischen Ideen, mit ihrem Glauben, aber auch mit ihrem Zweifel und 

ihren Fragen die Gemeinde interessant für Menschen der nächsten Generationen.

Weitere Infos finden Sie unter www.kirchenwahlen.de

Haben Sie Lust, sich im Leitungsteam zu engagieren? 
Dann sprechen Sie mit Pfarrer Meyer. 
E-Mail: christian.meyer@kbz.ekiba.de – Tel.: 0 78 32 / 9 79 59-0

Typisch Kirche? 

Typisch Sie! 
Sie passen zu uns, weil Sie Teil Ihrer Kirchengemeinde sind 
und Ihre Meinung zählt. Bringen Sie Ihre Erfahrungen und 
Fähigkeiten in die Gemeindeleitung ein.

Illustrationen © Uwe Mayer



6 7

Ich heiße Christoph Aberle. In meiner Kindheit besuchte 
ich den Kindergottesdienst in Hornberg und eine Jungs-

chargruppe. Seit 1994 bin ich mit Christine verheiratet, 
wir haben zwei Kinder, Judith und Johannes, und woh-
nen in Fischerbach. Nach dem Besuch der Grund- und 
Hauptschule machte ich eine Lehre als Gas- und Was-
serinstallateur. Danach kam der Zivildienst bei der AWO 
in Hornberg. Nach  zwei Gesellenjahren bekam ich ein 
Angebot, in einer Metallfirma in Gutach zu arbeiten, 

wo ich anschließend meine Umschulung  machte. Jetzt 
arbeite ich seit 24 Jahren bei der Firma Neumayer Tekfor 

in Hausach. Mein Konfispruch (der gleichzeitig unser Trau-
spruch ist) steht in Jesaja 41,10 und lautet:

„Fürchte dich nicht. Ich bin mit dir. Weiche nicht, denn ich bin 
dein Gott. Ich stärke dich, ich helf dir auch.  

Ich halte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit.“
 

Meine Konfirmation fand am 5.April 1981 in Hornberg statt. Der Konfirmationsspruch 
gab mir in den Höhen und Tiefen des Lebens Halt und neue Kraft, meinen Weg mit 
Gott zu gehen. Der Bibelspruch wurde uns 
zugeteilt durch Pfarrer Rudolf Trautz der 
mich durch Jugendzeit, Religionsunterricht 
und Konfiunterricht begleitet hat. Danach 
gab es noch zwei Jahre Christenlehre vor 
dem Gottesdienst, den wir anschließend 
besuchten.

Schwerpunkt: Konfirmationen über  
Generationen. Gespräche mit Menschen  
unserer Gemeinde zwischen 18 und 
95 Jahren über ihre Konfirmation.

Evangelische Kirche Hornberg;  
Foto: A1000 / Wikipedia

Ich heiße Johannes Aberle, bin 18 Jahre alt und 
aktuell in der Ausbildung als Schreiner bei der Fir-

ma Moser, wo ich am 1. September 2018 angefangen 
habe. Im Moment leiste ich die Theoriestunden für den 

Führerschein ab und hoffe, dass ich die Prüfung direkt 
beim ersten Versuch bestehe. Meine Konfirmation war am 

21. Juni 2015 zusammen mit meiner Schwester Judith. Aus die-
sem Konfirmationsjahr mit Gott kann ich mich noch gut an das 1. Treffen mit allen 
Konfirmanden im Kinzigtal erinnern, wobei wir auf dem Fehrenbacherhof drei Tage 
übernachtet haben und wir uns mit dem Spruch „Gott ist unser Hirte…“ auseinander-
gesetzt haben. Mein Konfirmationsspruch ist 1. Petrus 5,3: 

„Alle eure Sorgen werfet auf ihn, denn er sorgt für euch.“  

Mein Name ist Annik Sylvie Bäder-Im Hof. Ich bin 
Grundschullehrerin und arbeite an der Graf-Hein-
rich-Schule in Hausach. Aufgewachsen bin ich in der 
Schweiz, wo ich meine Konfirmation am 8. April 1990 
(Palmsonntag) in Mandach im Kanton Aargau gefeiert 
habe. Da ich in einem vorwiegend katholischen Dorf 
(Wil/AG) aufgewachsen bin, war ich die Einzige, die 
reformiert (evangelisch) war und musste zwei Dörfer 
weiter zum Konfirmandenunterricht gehen. 12 Anwe-
senheitszettel mussten vor der Konfirmation abgegeben 
werden, um überhaupt konfirmiert werden zu können. Ich 
glaube, keiner aus der Gruppe hat es ausprobiert, ohne die 12 
Zettel Konfirmation zu feiern...

Die Gruppenstunden waren spannend. Wir durften auch unbequeme Fragen zum 
Glauben stellen. Unser Pfarrer Herr Kolb ermutigte uns, unseren Gedanken auf den 
Grund zu gehen und Dinge kritisch zu hinterfragen. Leider verließ uns der Pfarrer 
kurz vor der Konfirmation und Frau Pfarrerin Eugster übernahm Gott sei Dank unsere 
Gruppe. Wir Konfis entschieden uns für das Thema Freiheit und gestalteten den Got-
tesdienst mit unseren Ideen und Beiträgen mit.

Meine erste bewusste Prägung mit dem Glauben und der Bibel war ein handge-
schriebener Brief von meinem Patenonkel, Pierre, in dem Psalm 36,6 erwähnt wur-
de: „HERR, deine Güte reicht soweit der Himmel ist und deine Wahrheit soweit die 
Wolken gehen.“ Die Konfirmation war also eine bewusst gefeierte Etappe in einer 
längst begonnenen Gottesbeziehung. 
Mein Konfirmationsspruch aus Matthäus 7,7 lautet: 

„Bittet, so wird euch gegeben, suchet, so werdet ihr finden, 
klopfet an, so wird euch aufgetan.“



8 9

Hier steht die Überschrift

Ich heiße Jonas Bak, bin 33 Jahre alt und lebe zur-
zeit in Hong Kong. Ich bin freiberuflicher Filmema-
cher und mache hauptsächlich Werbefilme und ge-
legentlich persönliche Kurz- und Dokumentarfilme. 
Meine Konfirmation war am 21. Mai 2000 in der Evan-

gelischen Stadtkirche in Haslach. Ich erinnere mich 
am meisten an Pfarrer Renner und wieviel Geduld er 

mit uns hatte. Wir waren, glaube ich, schon ein bunt ge-
mischter Haufen und es gab hier und da mal Zankereien und 

Machtspiele. Auch wenn wir nicht immer hochmotiviert zum Konfi-
unterricht gegangen sind, hatte ich trotzdem eine super Zeit, weil ich das Ganze mit 
meinem besten Kumpel Freddy zusammen gemacht habe. Ich erinnere mich noch da-
ran, dass wir im Prüfungsgottesdienst, damals hieß das Konfirmandengespräch, in der 
Kirche Skateboard gefahren sind, mit Erlaubnis des Pfarrers natürlich. Ich erinnere 
mich außerdem ans Bücherverkaufen beim Weihnachtsmarkt und daran, dass ich mich 
zu der Zeit zunehmend mit Buddhismus und anderen Weltreligionen beschäftigt habe.

Ich bin nach der Konfirmationszeit dem 
Religionsunterricht treu geblieben, obwohl 
Freddy ihn abgewählt hat. Das war viel-
leicht eine unmittelbare Auswirkung. Län-
gerfristig muss ich leider sagen, dass ich 
dem kirchlichen Glauben etwas abhanden 
gekommen bin, vielleicht auch wegen dem 
Buddhismus, dem ich ja jetzt in Hong Kong 
näher denn je bin. 

Ich habe natürlich trotzdem noch eine 
enge Verbindung zur Haslacher Kirche, vor 
allem, weil meine Mutter dort arbeitet. Mein Konfirmationsspruch steht in Psalm 23,1: 

„ Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.“
 

Filme von Jonas Bak unter: https://jonasbak.co.uk/ 

Ich heiße Erik Buboltz. Ich bin Musiker und arbeite zusätzlich als 
Lernbegleiter. Ich habe meine Konfirmation 1998 im USA Bundestaat 
North Dakota gefeiert.  Anstatt ein Jahr Konfirmationsunterricht 
hatten wir drei Jahre Vorbereitung, von der 7. bis 9. Klasse.  Am 
Anfang hatten wir ein sehr klassisches Format, wir trafen uns einmal 
in der Woche mit dem Pfarrer. In meinem letzten Jahr hat meine 
Kirche sich für einen anderen Weg entschieden. Am Anfang der Stun-
de haben sich alle drei Jahrgänge zusammen in der Kirche getroffen. 

Blick auf Hong Kong� Foto: Ralf Roletschek / Wikipedia

Ein paar von uns gründeten eine Konfi-Band und wir machten alle gemeinsam Lob-
preis. Danach sind wir in Kleingruppen gegangen und haben uns mit unseren Gruppen-
leitern mit gezielten Themen auseinandergesetzt.  Was sich mir richtig eingeprägt hat 
war meine Zeit im letzten Konfi-Jahr mit meinem Mentor.  Wir haben uns mehrmals 
getroffen und konnten währen diese Zeit religiöse Themen sehr persönlich und tief 
erkunden. Ich habe mich auch Jahre danach immer wieder mit ihm getroffen. Wir 
hatten keinen Bibelspruch aber ich lese immer wieder die Briefe von Johannes und 
seine Liebesbotschaft.
Weitere Infos: http://bethelwahpeton.com https://www.nps.gov/thro/index.htm 

Eberhard Fichter und Kurt Moser, beide 1935 ge-
boren, wurden 1949 in der Klosterkirche in Haslach 

zusammen konfirmiert. Kurt Moser erinnert sich, 
dass nur seine Familie und sein Patenonkel  mit 
Gattin zum Fest eingeladen waren, denn nach 
dem Krieg war kein Geld für große Feste da.  
Als Geschenk gab es einen Geldbeutel  mit einer 
Mark. Sie waren zuhause sieben Kinder. Damit die 
Familie ernährt werden konnte, musste der jun-

ge Kurt drei Jahre lang  als Hirtenbub tätig sein, um 
vom Tisch weg zu sein. An seiner Konfirmation gab es 

aber zur Feier des Tages Hasenbraten aus eigener Zucht.  
Sein Konfirmationsspruch steht in Johannes 6, 68 und 69:

„Herr, wohin sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens; 
und wir haben geglaubt und erkannt: Du bist der Heilige Gottes.“

Eberhard Fichter berichtet, dass sie 1949 acht Konfirmanden waren, und das, 
obwohl der Jahrgang über 70 Schüler hatte. Sein Vater war lange Zeit Vorsitzen-
der im Kirchengemeinderat und hat sich beim Kirchenbau 1953/54 sehr eingesetzt.  
So wurde Eberhard Fichter schon früh in kirchliche Abläufe integriert.

Er erinnert sich, dass seine Konfirmationshose sehr unangenehm zum Tragen war, 
und dass er eine kleine Uhr geschenkt bekommen hat. 
Das Vesper für den großen Tag wurde vom Bauernhof in 
Tennenbronn (dem früheren Wohnsitz der Fichters) mit-
gebracht. Der Konfirmationsspruch von Eberhard Fichter 
heißt: 

„Kämpfe den guten Kampf des Glaubens;  
ergreife das ewige Leben, wozu du berufen 
bist und bekannt hast das gute Bekenntnis 

vor vielen Zeugen.“

Blick auf den berühmten Nationalpark  
in North Dakota � Foto: Wikipedia

Die Klosterkirche in Haslach  
Foto: Wikipedia
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Die zwei Männer sind sich einig, dass es im Konfirmandenunterricht unter Pfarrer 
Böttcher zwar sehr streng war, denn Lieder und Bibelsprüche mussten auswendig ge-
lernt werden. Sie fanden die Zeit aber trotzdem schön, der Zusammenhalt unter den 
Konfirmanden ist ihnen in bleibender Erinnerung.

Damals war in der Klosterkirche noch ein Ofen, der befeuert werden musste, außer-
dem musste dem Harmonium Luft gepumpt  und beim Vaterunser die Glocke geläutet 
werden. Alles Aufgaben für junge Burschen, die auch gerne mal einen Jux daraus mach-
ten. Der sonntägliche Kirchgang war aber absolute Pflicht.

Ottilie Moser (Ehefrau von Kurt Moser) ist ebenfalls eine Schulkameradin und berich-
tet, dass sie als katholisches Mädchen nicht in die Klosterkirche zur Konfirmation ihrer 
Schulkameraden durfte. Mit anderen Mädchen hat sie versucht, durch das Schlüsselloch 
etwas zu sehen. Die jungen Damen wurden aber erwischt und fortgescheucht.

Mein Name ist Barbara Geiger, ich bin verheiratet und 
Mama von drei Jungs. Unser Bauernhaus vermiete ich 

als Gruppenunterkunft, also als Selbstversorgerhaus, 
mit Platz für bis zu 17 Personen. Gemeinsam mit mei-
nen Mann führen wir eine Zimmerei (Geiger Holzbau 
in Fischerbach).

Ich wurde 1992 in Zell a. H von Herrn Pfarrer Hen-
se konfirmiert. Für mich ist die Konfirmationszeit 

eine Zeit, an die ich sehr gerne zurück denke. Der 
Konfiunterricht war sehr lebendig und wir spielten im-

mer im Anschluss noch eine Runde Tischtennis mit Herrn 
Hense. Mein Konfirmationsspruch lautet: 

„Bittet so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden;  
klopfet an, so wird euch aufgetan.“ 

(Matthäus 7,7). Unsere beiden ältesten Kinder wurden 2017 und 2015 konfirmiert.Der 
Jüngste kommt dieses Jahr zur Konfirmation. Die Konfirmation ist bei uns in der Fa-
milie ein großes Fest. Sie ist für uns Anlass 
zur Dankbarkeit für dieses Kind und auch 
der Beginn zum Erwachsenwerden. 
Weitere Infos: www.laeuferhof.de 

Bild rechts: Blick auf den Läuferhof  
im Mühlenbacher Dietental.  Foto: privat

Mein Name ist Thomas Hanske, seit ca. 19 Jahren 
wohne ich in Haslach, bin verheiratet und habe drei 
Kinder. Meine Kindheit und schulische Ausbildung habe 
ich in Delitzsch verbracht. Delitzsch ist ein Ort mit ca. 
25.000 Einwohnern, ca. eine halbe Autostunde nördlich 
von Leipzig. Ich bin beruflich als Bauleiter im Süden un-

terwegs. In meiner Freizeit bin ich vielerlei engagiert: 
Elternvertreter, zweiter Vorstand Sportverein, aktiv bei 

der Narrenzunft, genau gesagt bei der Ranzengarde und 
vieles mehr. Meine Konfirmation war zu Ostern 1991.

Ich erinnere mich sehr an meine Pastorin und den damit verbunde-
ne Unterricht. Ihr Name ist Michaela Höck. Wir hatten alle Themen gemein-
sam zur Konfizeit diskutiert. Hauptsächlich hatten wir die Entstehung al-
ler Religionen besprochen. Für mich war es eine sehr spannende Zeit. Mein 
Verhältnis zu den verschiedensten Religionen prägt mich noch heute.  
Vor allem die Toleranz, die heutzutage notwendig ist, um die Zusammenhänge besser 
verstehen zu können. Mein Konfispruch lautet: 

„Wer im Geringsten treu ist, der ist auch im GroSSen treu. Und wer 
im Geringsten ungerecht ist, der ist auch im GroSSen ungerecht.“ 

Ich erinnere mich noch an die Konfirmation meiner Schwester. Meine Kinder erleben 
die katholische Seite des christlichen Glaubens.

Ich heiße Jan Hauer und bin am liebsten in der Natur un-
terwegs, Klettern, Wandern und Fahrrad fahren. Beruflich 
bin ich als Informatiker aktuell für Daimler tätig. Meine 
Konfirmation feierte ich in der Christus-Kirche Wittlich 
(Rheinland-Pfalz) im Mai 2001. 

Ich erinnere mich gerne, wie wir als Konfirmanden zu-
sammen einen Weihnachts-Gottesdienst mit dem Thema 
„Licht in der Dunkelheit“ gestaltet haben. Aus der Konfir-
mandenzeit ist es mir wichtig, positiv in die Welt zu gehen 
und sich nicht von Rückschlägen entmutigen lassen. 

Mein Bibelspruch zur Konfirmation lautet: 

„Der Herr ist meine Stärke und mein Schild; 
auf ihn hofft mein Herz und mir ist geholfen.“ (Psalm 28, 7)

Links: Blick auf 
Delitzsch in Sachsen. 
Foto: Dieter Herzog, 
Wikipedia

 
Rechts: Evangelische 
Stadtkirche St. Peter 
und Paul; Foto: Geo-

graf, Wikipedia
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Ich heiße Gloria Mickenautsch, bin verheiratet mit 
Matthias und wir haben einen Sohn (8 Jahre). Ich arbei-
te als Sonderschullehrerin und leite die Steinacher Au-
ßenstelle der Gebrüder-Grimm Sprachheilschule. Meine 
Hobbys sind: Sport, Musik, Lesen, Unternehmungen mit 

Freunden und Familie, Engagement in der Johannes-
Brenz-Gemeinde in Offenburg. Meine Konfirmation feierte 

ich im Mai 1990 in meiner Heimatgemeinde in Göttingen. 
Wir waren ein sehr großer Jahrgang mit ca. 30 Jugendlichen. 

Unser Pfarrer gehörte zur „älteren Generation“ und deshalb 
haben Eltern ihn in der Konfi-Arbeit sehr unterstützt. Wir hatten einmal pro Monat am 
Samstagvormittag vier Stunden Konfi-Unterricht. Nach einer Ein-
führung in das Thema durch den Pfarrer gab es Workshops, die 
von Eltern geleitet wurden und in denen das Thema jeweils mit 
verschiedenen Methoden vertieft wurde. Zwischen den „Arbeits-
einheiten“ wurde gesungen, reihum bereiteten Eltern belegte 
Brötchen für die Pause vor. 

Am Ende des Vormittags stand die gegenseitige Präsentation 
der Workshop- Ergebnisse. Uns allen hat diese Form des Konfi-
Unterrichts sehr viel Spaß gemacht. Die Atmosphäre war locker 
und modern. A uf der Konfirmanden-Freizeit halfen drei ältere 
Mädchen mit, die einen Jugendkreis in unserer Gemeinde leite-
ten. Sie haben uns zu diesem Kreis eingeladen und ich bin dort 
„hängengeblieben“. Für mich war das eine sehr prägende Zeit. 
Ich wurde mit 16 selbst Leiterin eines Jugendkreises, habe mit 18 
den Mitarbeiterkreis geleitet. 
Mit 19 über das Evangelische Missionswerk Hermannsburg ein 
FSJ in einer deutschen Gemeinde in Kapstadt/Südafrika gemacht. 

Als ich für das Studium Sonderpädagogik auch zwei Unterrichts-
fächer wählen musste, studierte ich neben Deutsch das Fach 
evangelische Religion. Seit 5 Jahren bin ich in meiner Gemeinde 
in Offenburg-Rammersweier im Ältestenkreis engagiert. 

Mein Konfirmationsspruch aus 5. Mose 4,31 lautet: 

„Der Herr, dein Gott, ist ein barmherziger Gott. 
Er wird dich nicht verlassen.“ 

Der Großteil meiner Verwandtschaft ist katholisch, so dass es nur wenige Konfir-
mationen im Familienkreis gab. Als Älteste gestalte ich aber die Konfirmationsgot-
tesdienste in unserer Gemeinde mit und mag die feierliche Atmosphäre dieses Tages. 
Ich freue mich, wenn die Jugendlichen dann im Anschluss an diese Zeit in unseren Ju-
gendkreis kommen und hoffe, dass die Gemeinschaft dort für einige genauso prägend 
wird wie es bei mir der Fall war. Weitere Infos: www.brenz-og.de 

Das Ursprungsgebäude der 
evangelisch-lutherischen 

Johanneskirche in der Göttin-
ger Altstadt wurde bereits im 

13. Jahrhundert erbaut; Foto: 
Longbow4u / Wikipedia.

Blick vom Tafelberg auf die 
Bucht von Kapstadt, Südafrika.  

Foto: AlterVista, Wikipedia

Über Erna Knausenberger aus Haslach und über 
ihre Familie könnte man ein Buch schreiben. 1924 
geboren, kann sie fast aus einem Jahrhundert Le-
bensgeschichte erzählen. Ihren Mann Wolfram hat 
sie in der Tanzstunde kennengelernt. Als er mit 18 

Jahren in den Krieg musste, stellte er der 17jährigen 
die Frage, ob sie auf ihn warten würde. Das versprach 

sie. Da ihr Bräutigam evangelisch und sie katholisch 
war, musste sie der Mutter versprechen, solange diese 

lebe, nicht zu konvertieren. 1953 zog die Familie von Lahr 
nach Haslach,  Wolfram Knausenberger erhielt die Stelle als Lehrer u.a. für Religion 
und als Organist. Mit wenigen anderen evangelischen Familien bauten sie die evan-
gelische Gemeinde in Haslach auf. In der neu erbauten Kirche bekannte sich Erna 
Knausenberger vor dem Pfarrer und den Ältesten zum evangelischen Glauben und 
konvertierte.
Ihre Tochter Ingrid Pradel (Jahrgang 1948) erinnert sich gerne an Pfarrer Den-
nig, der zu ihrer Jugendzeit junge Menschen scharenweise in die Kirche lock-
te. So entstand eine lebendige frische Gemeinde, in der sie sich wohlfühl-
te. Der Sonntagmorgen in der Kirche gestaltete sich zum beliebten Treffpunkt.  

Im März 1963 wurde Ingrid Pradel in Haslach konfirmiert. Als lästig und völlig un-
nötig empfand sie das Auswendiglernen des Katechismus. Ihre Eltern haben ihr das 
Christentum vorgelebt. Das bewusste Gehen in die Konfirmation war ihr aber wichtig 
und hat sie in das weitere Leben hineingetragen. Der Konfirmationsspruch aus 4. Mose 
6, 24-26 begleitet sie noch heute. Jeden Sonntag freut sie sich neu über diesen Segen 
und nimmt ihn ganz persönlich an: „ Der Herr segne und behüte dich. Der Herr lasse 
sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. Der Herr hebe sein Angesicht über 
dich und gebe dir Frieden.“

Dr. Hanna Schwendemann (Jahrgang 1986) ist die Tochter von Ingrid Pradel und 
die Enkelin von Erna Knausenberger. Bei ihrer Konfirmation im Frühjahr 2000 gab 
es ein Novum, denn die große Anzahl von 21 Konfirmanden und ihren Angehörigen 
konnten in der evangelischen Kirche in Hausach nicht unterkommen. Pfarrer Kumpf 
suchte mit dem katholischen Pfarrer Koppelstätter nach einer Lösung. Diese sah dann 
so aus, dass die Konfirmanden in der katholischen Stadtkirche Hausach Konfirmation 
feierten. Auch der katholische Pfarrer hat am Abendmahl teilgenommen, was Hanna 
Schwendemann heute noch beeindruckt. Ihren Spruch aus Psalm 27,1: 

„Der Herr ist mein Licht und ist mein Heil, 
vor wem sollte ich mich fürchten? Der HERR ist meines Lebens Kraft; 

vor wem sollte mir grauen?“  
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Hier steht die Überschrift

durfte sie sich im Gegensatz zu ihrer Mutter selbst heraussuchen. Auch sie erlebte von 
Anfang an den christlichen Glauben in der Familie und wurde dadurch geprägt. Inzwi-
schen hat sie ökumenisch geheiratet und ist wie ihre Mutter und Großmutter daran 
interessiert, die Ökumene ohne Scheuklappen voranzutreiben.

Wichtig ist allen dreien, an Gott zu glauben und die Liebe füreinander zu leben, das 
spürt man ihnen ab.

Mein Name ist Isabelle Obert und ich wohne in Hofstetten. 
Ich arbeite als Tiermedizinische Fachangestellte in der 

Tierklinik im Eichenbach in Haslach. In meiner Freizeit 
reite ich gerne, gehe mit meinem Hund spazieren, bin 
im Tierschutz aktiv und tanze Zumba. Meine Konfir-
mation feierte ich am 21. Mai 2006 unter Pfarrer 
Rehr in Haslach. Meine Konfizeit begann kurz bevor 
Pfarrer Rehr in die Haslacher Kirchengemeinde kam. 
Dementsprechend übernahm den Konfiunterricht an-
fangs eine nette Frau. 
Sie  gestaltete den Konfiunterricht immer lustig und 

spannend und brachte uns Gott auf spielerische Art nä-
her. Wir waren eine sehr lebhafte und aufgeweckte Konfi-

truppe, als uns Pfarrer Rehr übernahm. Bei ihm war der Konfi-
unterricht strenger. Einmal fuhren wir mit ihm nach Stuttgart ins Bibelmuseum. Mein 
Konfirmationsspruch ist aus Josua 1,9: 

„Siehe, ich habe dir geboten, dass du getrost und unverzagt seist. 
Lass dir nicht grauen und entsetze dich nicht; denn der Herr, 

dein Gott, ist mit dir in allem, was du tun wirst.“ 

Blick vom Schlossberg auf die Katholische Stadtkirche Hausach. Die Evangelische Friedenskirche 
mit dem neuen Gemeindehaus befindet sich direkt am Bahnhof. Foto: Afr 66 / Wikipedia

Ich finde den Gedanken schön, dass Gott 
immer bei mir ist, egal was ich im Leben 
mache. Man kann Gott nicht immer spü-
ren, aber es ist ein gutes Gefühl, dass er 
trotzdem immer da ist. Deshalb habe ich 
damals diesen Spruch auch ausgewählt.
Zum Weiterlesen: 
www.bibelmuseum-stuttgart.de 

Mein Name ist Kerstin Räpple, ich wohne in Steinach, bin 
verheiratet und arbeite in Zell als Pfarramtssekretärin. 

Ich habe drei Kinder, der älteste Sohn, Matteo, wurde 
im Mai 2018 in Haslach konfirmiert. In jeder freien Mi-
nute widme ich mich unserem Garten, kümmere mich 
um unsere Hühnerhorde und etliche Heilpflanzen. 
Gerne bin ich mit dem Fahrrad oder zu Fuß im Wald 
unterwegs. 

Konfirmiert wurde ich am 12. März 1989 in der Evan-
gelischen Dorfkirche in Gutach. Mir ist die Konfirman-

denzeit in schöner Erinnerung geblieben, bis auf meine 
erste Dauerwelle, die mir anlässlich des großen Festes ge-

macht wurde - ich sah danach aus wie ein Königspudel. 
Mit 14-15 Jahren war ich sehr offen für religiöse Themen und 

Pfarrer Berger unterstütze mich in der Suche nach Sinn und Orientierung. Allerdings 
war ich damals empört, weil er eine Konfirmanden-
freizeit über die gesamte Fasnacht veranstaltete, mit 
Anwesenheitspflicht…!

Ich glaube, in der Konfirmandenzeit gründet mein 
Bestreben,  „gut“ zu handeln. Es ist mir wichtig, in 
meinem Handeln das Gefühl zu haben, mit meinem 
Gewissen im Einklang zu sein. Dabei spielen auch 
christliche Maßstäbe eine wichtige Rolle. Pfarrer Rolf 
Berger wählte für mich den Spruch 

„Wenn du den Herrn, deinen Gott suchen 
wirst, so wirst du ihn finden, wenn du ihn 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele 

suchen wirst.“ (5. Mose 4,29)

Bild oben: Matteo und Kerstin Räpple bei der 
Konfirmation in Haslach im Mai 2018. Foto: privat.

Bild rechts: Die evangelische Kirche in Gutach. 
Foto: GFHund / Wikipedia

Bild mit Eltern am Tag  
der Konfirmation 2006. Foto: privat
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Mein Name ist Herbert Rittershofer. Ich wur-
de 1967 in der Stadtkirche in Durlach bei Karls-
ruhe konfirmiert. Dass ich endlich zusammen mit 
der Gemeinde das Abendmahl feiern konnte, ist 

mir heute auch noch sehr wichtig und hat für mich 
eine große Bedeutung. Dekan Weiß, der uns damals 

gut auf die Konfirmation vorbereitet hat, prägte mich.  
Mein Konfispruch steht in Psalm 31,25: 

„Seid getrost und unverzagt, alle die ihr des Herrn harret.“ 

Der Bibelspruch für mein Leben ist: „Ich bin der Weg die Wahrheit und das Leben, 
ohne mich kann keiner zum Vater kommen.“ (Johannes 14,6, Text der Bibel „Hoffnung 
für Alle“) Unsere Kinder und Enkel sind partnerbedingt im katholischen Glauben auf-
gewachsen. Dies ist aber nicht wichtig, da uns Jesus Christus im Glauben eint.

Mein Name ist Jörg Wolfgang Schäffner, ich bin Tier-
arzt, und wurde 1980 in Offenburg-Rammersweier in der 
Johannes Brenz-Gemeinde konfirmiert. Die Zeit um meine 
Konfirmation hat mich entscheidend geprägt. Es war die 
Zeit in der ich mich für Glaubensdinge zu interessieren 
begann. Da wenige Wochen nach Beginn des Konfirma-
tionsunterrichtes der Pfarrer unsere Gemeinde verließ, 
lernte ich eine Menge verschiedener Pfarrer (und Prädi-
kanten) in den Gottesdiensten am Sonntag kennen (wir 
mussten jeden 2. Gottesdienst besuchen). Theologisch 
geprägt hat mich aber damals Pfarrer Gerhard Kienbaum, 
der uns dann auch konfirmiert hat. Er hat meine Frau Anja 

Die barocke Stadtkirche in Durlach bei Karlsruhe von außen und innen. Fotos: Wikiwai / Wikipedia 
und Peter Eich / Wikipedia

und mich später getraut und auch meine Kinder, Lara und Tim, getauft. Geblieben aus 
der Zeit ist mein christlicher Glaube, mein Interesse an Theologie und, trotz vieler 
anderer Erlebnisse und Erfahrungen, ein Zugehörigkeitsgefühl zur Evangelischen Kir-
che. Mein Bibelvers lautet: 

„In der Welt habt ihr Angst, aber seid getrost, 
ich habe die Welt überwunden!“ 

(Johannes 16,33) Mein erstes Patenkind, Daniel, wurde 2001 am Bodensee konfir-
miert. An die Konfirmation kann ich mich sehr gut erinnern, da Anja damals schwan-
ger war. Meine beiden anderen Patenkinder, Marie und Lea, sind katholisch, auch an 
beider Erstkommunionen kann ich mich noch gut erinnern. Laras Konfirmation war ja 
gefühlt gerade erst in Haslach, und daran kann ich mich natürlich sehr gut erinnern. 

Weitere Infos: https://fachtierklinik.com 

Im Januar gab es in der Evangelischen Stadtkirche einen be-
sonderen Gottesdienst. Die ehemalige Konfirmandin und 

Teamerin Lara Schaeffner aus Steinach, die dieses 
Jahr Abitur am Martha-Schanzenbach-Gymnasium in 
Gengenbach macht, hat sich für ein Schulreferat mit 
Dietrich Bonhoeffer beschäftigt. In ihrem Vortrag über 
den Widerstandskämpfer kam sein selbstloses diszipli-
niertes Leben zum Ausdruck. „Bonhoeffer lebte Wer-
te, die wir alle leben sollten”, so die 17jährige Abitu-

rientin. Die ehemaligen Konfirmanden Jannik Kienzler 
an der Querflöte und Timo Seeholzer am Saxophon, 

spielten mit Christiane Bergsträsser (E-Piano) und Bernd 
Rechenbach (Bass) Bonhoeffers „Von guten Mächten”.

Oben: Lara Schäffner beim Vortrag über Dietrich Bonoeffer. Unten: Jannik Kienzler und Timo 
Seeholzer spielten Bonhoeffers „Von guten Mächten“. �F otos: Aberle.
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Mein Name ist Hans-Jürgen Spathelf (Ernie). Als 
Diplom Bauingenieur war und bin Ich in verschie-
denster Funktion an der Planung oder Errichtung von 
Bauprojekten beteiligt bzw. leite diese. Früher im 
Ausland, heute in der Region. Meine Freizeit verbrin-

ge ich am liebsten sportlich, gemeinsam mit meinen 
Söhnen. Ich liebe Musik und lese gelegentlich unter-

haltsame Bücher. Ich wurde 1974 in der evangelischen 
Peterskirche in Gutach konfirmiert. Rolf Berger war damals 

als junger Pfarrer erst ein paar Monate in unserer Kirchenge-
meinde und mit Ihm kamen natürlich auch neue, fast progressive Ideen in die Kon-
firmandenzeit und auch die Zeit danach. Die Jungschar wurde wesentlich attrakti-
ver. Aus dieser Zeit habe Ich bis heute beste Freunde. Die eigentliche Konfirmation 
war ein großes Familienfest in der Traube in Gutach, natürlich mit leckeren Speisen 
und üppigen Geschenken. Meine Mama hat gefühlte 100 Kuchen gebacken, um den 
Menschen die Geschenke gebracht hatten zwei, drei Stückchen Kuchen mitzugeben.  
Traditionell durften die Gutacher Mädchen ab der Konfirmation den roten Bollenhut 
tragen (zur Hochzeit den Schäppel und danach den schwarzen Bollenhut). Wenn Ich 
mich recht erinnere, war es aber damals nicht so cool in der Tracht zur Konfirma-
tion zu gehen. Es waren eher nur die Mädchen, die von einem Bauernhof kamen.  
Die Jungs wollten damals alle dunkle Samtanzüge tragen. Wenn Ich die Konfirmati-
onsbilder der vergangenen Jahre aus Gutach sehe, finde ich es toll, dass wieder mehr 
junge Mädchen und Jungs in der schönen Tracht ihre Konfirmation feiern.  Durch den 
Konfirmandenunterricht haben wir uns über Monate mit dem christlichen Glauben 
auseinandergesetzt. Wir haben kritische Fragen gestellt, erfahren, dass man manches 
vielleicht auch nicht ganz wörtlich interpretieren kann und dass eigentlich ganz viele 
unserer westlichen Grundwerte auf dem christlichen Glauben basieren. Psalm 23.4 ist 
mein Konfirmationsspruch: 

„Und ob Ich schon wandere im finsteren Tal, so fürchte Ich kein 
Unglück, denn du bist bei mir, dein Stecken und Stab trösten mich.“

Ich mag diesen Spruch auch noch heute. 
Er begleitet mich mein ganzes Leben lang, 
besonders im Ausland wie Südamerika, 
Afrika oder Asien. Irgendwie war Ich mir 
immer sicher, dass ich wieder gesund nach 
Hause kommen werde. Freundschaften aus 
der Konfirmandenzeit und die aktive Zeit 
im TuS Gutach waren auch Garant dafür, 
dass ich bis heute immer ein herzliches 

Willkommen zu Hause in Gutach erfahre.Ich bin Patenonkel von Sara-Lena, Alessi, 
Franka, Jan Lukas, Carl und Theo. Zwei Mädels haben die Kommunion erfahren und 
die anderen Neffen und Nichten wurden konfirmiert. Natürlich erinnere ich mich noch 
sehr gut an alle Festlichkeiten. Da die Feiern in Emden, Wolfsburg, Karlsruhe und 
Gutach stattgefunden hatten, waren sie auch alle etwas unterschiedlich. Und bei 
allen Feiern kam von den Paten die gleiche Frage: „Und, wie war das damals bei Dir?“ 
In den kommenden Monaten wird sich unser Sohn Maximilian überlegen müssen, ob 
er auch zum Konfirmanden- Unterricht und dann zur Konfirmation gehen möchte. Ich 
werde Ihn dazu ermutigen.

Mein Name ist Stefanie Zorzi und ich wohne in Haslach. Ich 
bin verheiratet und habe zwei Kinder. Ich wurde am 28. 
März 1993 in der Nikolauskirche in Kirnbach konfirmiert. 
Unser Pfarrer Wittstock war sehr streng und wir mussten 
sehr viel aus dem Katechismus auswendig lernen. Drei 
Jahre lang fand im Anschluss der Konfirmation die Chris-
tenlehre statt. Mein Konfirmationsspruch lautet: 

„Christus spricht: Ich bin das Licht der Welt. 
Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln 

in der Finsternis, sondern wird das Licht des 
Lebens haben.“ 

(Johannes 8,12) Mein Sohn Valerio ist aktuell ein Konfirmand. Ich finde es gut, dass es 
heute nicht mehr nur um auswendig lernen geht, sondern auch um die Soziale Verant-
wortung, die jeder trägt.

Ich heiße Katrin Zimmermann-Welle, ich bin 40 Jahre alt, 
wohne in Haslach und habe eine 10 jährige Tochter. Ich 
wurde in Kirnbach mit meiner Zwillingsschwester, Stefa-
nie Zorzi, konfirmiert. Ich erinnere mich noch daran, wie 
wir den Katechismus auswendig lernen mussten. Ich finde 
den Bibelspruch zu meiner Konfirmation schön. Er steht in 
Johannes 14,6. Da sagt Jesus: 

„Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Le-
ben; niemand kommt zum Vater denn durch mich.“ 

 
Mein Patenkind wird demnächst in Haslach konfirmiert.
Weitere Infos: www.ev-kirche-kirnbach.de

Stefanie Zorzi und Katrin 
Zimmermann-Welle bei ihrer 

Konfirmation mit traditionellem 
Bollenhut und in Kirnbacher 

Tracht. Foto: privat.
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Unsere Konfis 2019

Die Gottesdienste der diesjährigen Konfirmation 
waren am 25. und 26. Mai 2019
Beim Abendmahlsgottesdienst vor der Konfirmation hat Katrin Knapp, Konrektorin 
und Religionslehrerein am Bildungszentrum in Haslach, als Gast gepredigt. Den 
Festgottesdienst am Sonntag gestaltete Erik Buboltz und Pfr. Meyer zusammen mit 
weiteren Musikern. Schön, dass Sie da waren!

Bild: Meyer / Konfis und Teamer am Gedenkkreuz von Frieder Haser an der KZ-Gedenkstätte Vulkan.

Am 6. April pilgerten die Konfis mit mehreren Teamern und Pfarrer Meyer von der 
Evangelischen Kirche über Kreuzweg, Rudolfskapelle und Carl Sandhas-Hütte zur 
KZ-Gedenkstätte Vulkan. Dort erzählte Barbara Dobrindt ihnen vom Schicksal 
der über 1.700 Häftlinge aus 21 Nationen, die in der NS-Zeit in Haslach Zwangs-
arbeit leisten mussten. Sören Fuß hatte sie zuvor über die wichtigsten Fak-
ten informiert. Auch darüber, dass  mehr als 223 von ihnen grausam starben.  
Am Abend gestalteten die Konfis dann ihren Prüfungsgottesdienst über „So-
lidarität und Zivilcourage“ und übernachteten in der Kirche (ChurchNight).  
Die Aktion war der letzte Ausflug vor der Konfirmation. 
Weitere Infos: www.gedenkstaette-vulkan.de 

Dieses Jahr wurden zwölf Jugendliche in unserer Gemeinde konfirmiert. Im Juni 
letzten Jahres verbrachten sie zusammen mit Teamern ein Wochenende auf dem 
Fehrenbacherhof. In einem Foto-Workshop machte Andreas Imhof die folgenden Por-
traits, mit denen sie sich nun mit den Bibelversen vorstellen, die sie sich selbst mit 
ihren Familien zur Konfirmation und fürs weitere leben ausgesucht haben.

„Alle Dinge sind  
möglich dem,  

der da glaubt.“
(Markus 9,23b)

„Von allen  
Seiten umgibst Du 

mich und hältst Deine 
Hand über mir.“

(Psalm 139,5)

„Durch Gottes  
Gnade bin ich,  
was ich bin.“

(1. Korinther  
15,10a)
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„Auf Gott hoffe  
ich und fürchte  

mich nicht.“

(Psalm 56,12a)

„Mit meinem  
Gott kann ich über 
Mauern springen.“

(Psalm 18, 30b)
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Valerio Zorzi

„Ich will 
Dich segnen 
und Du sollst 

ein Segen sein.“

(1. Mose 12,2b)
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„Ich will Dich 
segnen und Du sollst 

ein Segen sein.“

(1. Mose 12,2b)

„Gott ist die  
Liebe. Und wer in 

der Liebe bleibt, der 
bleibt in Gott und Gott 

bleibt in ihm.“  

(1. Johannes 4,16b)

„Der Herr ist 
meine Stärke und 
mein Schild. Auf 
ihn traut mein 

Herz und mir wird 
geholfen.“

(Psalm 28,7a)

„Der Gerechten 
Pfad glänzt wie das 

Licht am Morgen, das 
immer heller leuchtet 
bis zum vollen Tag.“ 

(Sprüche 4,18)

Gott spricht: „Wenn 
Ihr mich von ganzem 

Herzen suchen werdet, 
so will ich mich von Euch 

finden lassen.“ 

(Jeremia 19,13-14a)
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„Niemand hat größe-
re Liebe, als die, dass 
er sein Leben lässt für 

seine Freunde.“  
(Johannes 15,13)
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Heinz Winkler ist neuer Vorsitzender  
des Bauausschusses für die Sanierung und 
Weiterentwicklung des Fehrenbacherhof

In einer Sitzung wähl-
ten die Mitglieder 
des Bauausschusses 
Fehrenbacherhof im 
Frühjahr einstim-
mig Heinz Wink-
ler, Haslachs Bür-
germeister a.D.,  
zum neuen Vorsit-
zenden. Winkler 
übernimmt die 

wichtige Aufgabe von Heike 
Kirsch,.die im Rahmen eines Sabaticals 
bald für einige Zeit nach Nicaragua gehen 
wird. Sie will sich dort bei der Freund-
schaftsbrücke Nicaragua engagieren, für 
die Traute Walker in der Gemeinde je-
des Jahr zwei Bücher- und Flohmärkte 
veranstaltet. Pfr. Meyer dankte Heike 
Kirsch mit einem symbolischen Blumen-
strauß im Namen der Gemeinde und des 
Fördervereins Fehrenbacherhof. Heike 
Kirsch hatte das Projekt seit 2016 als 
Vorsitzende des Bauausschusses beglei-
tet. Heinz Winkler wird nun zusammen 
mit den Engagierten im Bauauasschuss, 
dem Kirchengemeinderat und dem Ar-

chitekturbüro Hättich & Faber die An-
gebots- und die Bauphase des Projektes 
verantworten. Der Bau soll im November 
diesen Jahres beginnen und bis Herbst 
2020 fertiggestellt werden.

Am Sonntag, den 29. September 2019, 
lädt die Gemeinde alle Interessierten und  
Engagierten zum Gemeindefest auf den 
Fehrenbacherhof ein.Das gemeindefest 
soll dann eine Art Abrissparty werden.

Infostand auf dem Haslacher 
„Winterfest“
Mit einem Infostand warben Engagier-
te zum Jahresbeginn für das Projekt im 
Rahmen des Haslacher Winterfestes. In-
formelles Motto dieses kalten Regentages 
war „Frieren für den Fehrenbacherhof“. 
In den „Spendenkässle“ der Haslacher 
Geschäfte und vom Handels-und Gewer-
beverein kamen an diesem Tag mehr als 
1.000 Euro zusammen.

Von links: Anke Bak, Gabriela Rittershofer, 
Eckart Fischer-Appelt und Wolfgang Wittmann 
am Infostand in der Haslacher Hauptstarße. 
Foto: privat.

Foto: Räpple; von links: Heinz Winkler, Traute 
Walker (2. Vorsitzende Kirchengemeinderat), 
Heike Kirsch und Pfr. Meyer mit den Spenden-
modell Fehrenbacherhof Benefizgottesdienst:  

Alexdander Weber dirigierte Schuberts Deutsche Messe
Einen ganz besonderen Gottesdienst erlebten die Haslacher Ende März in der vollen 
Evangelischen Stadtkirche. Alexander Weber, gebürtiger Haslacher und inzwischen 
Musiker und Chorleiter im Karlsruher Land, besuchte mit seinem Kammerchor Eisin-
gen die Evangelische Stadtkirche. Mit dem Evangelischen Kirchenchor Haslach un-
ter Leitung von Christiane Bergsträsser sangen die Sängerinnen und Sänger Teile der 
Deutschen Messe von Franz Schubert. Im Gottesdienst kam eine Kollekte von mehr als 
1.400 Euro für den Fehrenbacherhof zusammen.  
Weitere Infos: www.alex-tenor.com und  www.der-blasmusikverlag.de

Der Fehrenabcherhof bietet seit fast 50 jahren Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
„Himmlische Ruhe – mitten in Gottes Schöpfung“�F oto: Schwendemann

Alexander Weber dirigiert Chor und Musiker. Fast 80 Sänger und Musiker aus Eisingen und Haslach 
gestalteten zusammen die Musik des beeindruckenden Gottesdienstes. Pfr. Meyer „unterbrach“ die 
Musik nur für einzele kurze Predigtimpulse.� Foto: Aberle 
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In einem Gottesdienst in Januar stellte sich 
Tobias Schulz der Gemeinde vor. Er ist Prädi-
kant in Ausbildung und wird in Haslach von 
Pfarrer Meyer in die Verantwortung der Got-
tesdienste eingeführt. 
Tobias Schulz ist Postbe-
amter, seit 2013 Kirchenge-
meinderat der Stadtkirche 
Offenburg und seit 2016 im 
Kirchengemeinderat für Ge-
samt-Offenburg. Er singt im 
katholischen Kirchenchor 
Elgersweier und fungiert als 
Schöffe am Landgericht. To-
bias Schulz ist verheiratet und hat fünf Töch-
ter im Alter von drei bis 17 Jahren. 
Die Ausbildung zum Prädikanten gliedert 
sich in acht Ausbildungsmodule in Freiburg. 
Passend dazu finden praktische Übungen in 
Gottesdiensten statt. Im November soll das 
ganze abgeschlossen sein. Dann hofft Pfar-
rer Meyer, dass Tobias Schulz ab und zu für 
Gottesdienste nach Haslach zurückkommt. 
Als Motivation für die Ausbildung nannte 
der neue Prädikant  seine Dankbarkeit Gott 
gegenüber. „Ich freue mich auf ein schönes 
Jahr in Haslach“, schloss er seine Vorstel-
lung.

Das Evangelische Dekanat Ortenau 
sucht weitere Prädikanten. 
In der Gemeinde ist im Augenblick besonders 
Martin Hartmann aktiv. Aber auch die Zeller 
Gottfried Zurbrügg, Joachim Groß und Eber-
hard Müller sowie die Hausacherin Eva Prill 
und andere gestalten als Prädikanten regel-
mäßig Gottesdienste.
Bei Interesse an dieser besonderen Ausbil-
dung fragen Sie bitte gerne Pfarrer Meyer.
Tel. 0 78 32-9 79 59-0 
E-Mail: christian.meyer@kbz.ekiba.de

Ausbildung zum Prädi-
kanten in Haslach

Vielen Menschen in Paraguay 
fehlt es an Nahrung, Bildung 
und vielem mehr. Wie sich für 
Petrona die Zukunft verbessert, 
erfahren Sie unter: brot-fuer-
die-welt.de/chance

Jeder Mensch hat 
eine erste 

Chance verdient.
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GrüSSe aus der weltweiten Ökumene − 
Europäisches Jugendtreffen von 
Taizé in Madrid − von Katja Knosp

Zwischen den Jahren war Madrid vier 
Tage besetzt von Taizé, von 15.000 Men-
schen zwischen 18 und 35 Jahren, aus 
ganz Europa. Unser Erkennungsmerk-
mal waren weiße Stofftaschen, die wir 
überall mithin schleppten. Sie waren 
Eintrittskarte und Lunchbeutel in ei-
nem. Von diesen 15.000 habe ich ver-
mutlich alle gesehen, die ich schon mal 
gesehen haben muss. Verena, die auch in 
Freiburg studiert hat, Martin aus Tsche-
chien, mit dem ich im Sommer Frisbee 
gespielt habe. Rita aus Lissabon, die im 
August mit ihrem Freund in Taizé war. 
Dann die Freiwilligen vom November und 
Mai und August, sie sind immer noch da, 
oder schon wieder. Selbst einen deut-
schen 10Jährigen Jungen, den wir im 

Park verpflegten, 
weil er aus der 
Nase blutete, ha-
ben wir zweimal 
wieder gesehen, 
beim Abendgebet 
auf dem Messegelän-
de und beim Mittagsgebet i n 
der großen Kathedrale. Er war mit sei-
nem großen Bruder dabei. Trotz des 
straffen Taizé-Programms habe ich viel 
von Madrid gesehen. Es ist eine sehr leb-
hafte Stadt. In den U-Bahn-Gängen und 
selbst in der Metro spielen Straßensän-
ger. Auch in den Parks, bei den schönen 
Aussichtspunkten, immer wieder Musik. 
Natürlich auch Weihnachtsmusik. Die 
Spanier hatten ihre Bescherung noch 
vor sich (6. Januar). Schon sonderbar. 
Ich liege auf dem Gras, unter Palmen 
und blauem Himmel. Die Sonne brennt 
ins Gesicht, auf der Wiese wachsen 
Gänseblümchen. Spanier, Touristen und 
Taizé-Pilger liegen im Gras, lachen, es-
sen Chips, rauchen, schießen Fotos. Am 
Geländer die Skyline von Madrid und aus 
den Boxen läuft Feliz Navidad.

Jugendliche beim Picknick; Foto: Katja Knosp

Die Plaza Mayor im Zentrum von Madrid 
Foto: Sebastian Dubiek / Wikipediaprivat

Felíz año nuevo!

Das neue Jahr wurde in unserer Gast-Kir-
chengemeinde gefeiert. Es ist eine spa-
nische Tradition um Punkt Mitternacht 
und bei jedem weiteren Glockenschlag 
dieser Minute, eine Traube zu essen. 
Wir standen alle da mit unseren vor-
bereiteten Tellern. Ich war sehr darauf 
konzentriert mit den Trauben hinterher 
zu kommen, so dass ich das Wünschen 
dabei völlig vergessen habe.

Überraschenderweise sind wir gar nicht 
nach draußen gegangen, um das Feuer-
werk zu sehen. Die Party fand drinnen 
statt. Jede Nation führte etwas auf. Am 
kulturell ärmsten war wohl der deutsche 
Beitrag. 
Wir sangen das „Fliegerlied“  („Und ich 
flieg flieg flieg wie ein Flieger…“) und 
tanzten dazu. Schon komisch, gibt es 
keine deutsche Tradition, die man auf 
einem Fest präsentieren kann, außer 
Fasnacht und Mallorca-Schlager? Die Ös-
terreicher präsentierten Wiener Walzer. 
Die Serben tanzten Polka. Die Ukrainer 
packten die Gitarre aus und sangen ein 
nationales Volkslied. Die Spanier zeigten 
einen Tanz in schicken roten Kleidern. 
Ungarn und Polen hatten ebenfalls einen 
Gruppentanz in Petto. Und das ist das 

schöne und besondere an Taizé. Men-
schen aus verschiedenen Ländern, Kultu-
ren, Traditionen und Sprachen kommen 
zusammen und erleben Gemeinschaft, 
beim Essen, beim Singen der Taizé-Lie-
der, beim Beten in der Stille, oder durch 
unser Erkennungszeichen: die weißen 
Taschen, mit denen wir durch die Stadt 
gepilgert sind. Das Treffen in Madrid war 
ein europäisches Treffen, vorrangig mit 
Ländern aus Europa. In Taizé selbst trifft 
man das ganze Jahr über Menschen aus 
den unterschiedlichsten Ecken der Erde. 
Argentinien, Kongo, Neuseeland…Viel-
falt wird als Bereicherung gesehen.

Auch Katja Knosp aus Steinach feier-
te in Haslach Konfirmation. Ein Bibel-
spruch, der ihr gefällt, ist Psalm 33, 1: 
„Jubelt über den Herrn, alle, die 
ihr zu ihm gehört! Preist ihn, denn 
das ist eure schönste Aufgabe!“ 
Sie lebt im Augenblick in Heidelberg.
Weitere Infos: www.taize.de - Blog von 
Katja Knosp mit weiteren Eindrücken und 
Bilden: https://travelfant.wordpress.
com/2019/01/03/taize-2018-2019-in-
madrid-das-ist-passiert/ 

Gottesdienste und Bibelarbeiten finden meist 
in Messehallen statt; Foto: Katja Knosp

Haben Sie das gewusst? 
In Haslach leben Menschen aus mehr 
als 70 Nationen friedlich zusammen. 
Dies ergab eine Recherche zur inter-
kulturellen Woche von Caritas und 
Integrationsbeauftragter der Stadt 
Haslach, die dieses Jahr wieder statt-
finden soll (23.-29. September). 

Collage: Anke Bak / Bilder: Wikipedia
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Evangelische Kirchengemeinde
Haslach im Kinzigtal
mit Bollenbach, Fischerbach, Hofstetten, Mühlenbach,  
Steinach und Welschensteinach
www.ev-kirche-haslach.de und www.fehrenbacher-hof.de
Mühlenstraße 6, 77716 Haslach

SONNTAGSGOTTESDIENSTE
10.10 Uhr | Ev. Stadtkirche Haslach, Mühlenstraße 6

Ruhe finden und Kraft tanken | Für sich und andere beten | 
Predigten zu Bibeltexten und aktuellen Themen |  
Menschen treffen und kennenlernen

Eindrücke vom Mitarbeiteressen  
am 3. Februar 2019 

Mehr als 60 Engagierte folgten der Einladung der Gemeinde zum Mitarbeiteressen, das mit einem 
Glas Sekt im Konfiraum begann.� alle Fotos: Aberle

Friedhelm Bals brachte mit seinen portugie-
sischen „Fados“ auf der Gitarre ein wenig 
Melancholie, aber auch einen Hauch von Sonne 
und Meer ins winterliche Haslach.

Bild rechts: Von links: Rolf Fastenrath (uner-
müdlicher Helfer, Marburger Kreis), Angelika 

Fastenrat (Gebetstreffen, Marbuger Kreis); 
Christiane Schmider (Plakate / Öffentlichkeits-

arbeit); Sekretärin Anke Bak.

Bild unten: Von links: Barbara Dobrindt 
(Vorsitzende der Gemeinde), Christian Torge 
(Organist zur Aushilfe), Pfr. Meyer und Bärbel 
Winkler.

Der Chor bereicherte den Gottesdienst und 
bildeten die größte Gruppe auf dem Fest. Hier 
(von links): Die aktuellen Chorsprecherinnen 
Martina Gauss, Ingrid Vollmer, Mercé Ferrando-
Melià sowie (von hinten) Helmut Vollmer, der 
auch Vorsitzender des Fördervereins Fehrenba-
cherhof ist.
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     Schule oder Lehre bald zu Ende 

und noch nicht klar, wie es weitergeht?

           Oder suchen Sie eine sinnvolle Tätigkeit?
 
Wie wär‘s mit einem Freiwilligendienst beim Diakonischen Werk in Hausach?
Das Diakonische Werk sucht zum 1.9.2019, ggf. auch zu einem früheren oder  
späteren Termin eine/einen 

Mitarbeitende/n im FSJ oder BFD

mit Führerschein für die Dienststelle Hausach für die Tagesstätte Lichtblick  
(Einrichtung für Menschen mit psychischen Erkrankungen), Verwaltung und Flücht-
lingshilfe. 

Die Tätigkeit ist spannend und abwechslungsreich. Sie haben nette Kolleginnen und 
Kollegen und bekommen eine gute Einarbeitung und Anleitung.

Interessierte können sich direkt im Diakonischen Werk in 
Hausach melden: 
0 78 31/96 69-0 oder hausach@diakonie-ortenau.de
Diakonisches Werk im Evang. Kirchenbezirk Ortenau,  
Dienststelle Hausach,
Eichenstraße  24, 77756 Hausach

Sonntag, 12. Mai 2019… 
besuchte Landesbischof a.D., Dr. Ulrich Fischer, die 
Evangelische Stadtkirche Haslach. In seiner Funktion 
als Landesobmann der Evangelischen Posaunenchöre 
gestaltete er einen festlichen Gottesdienst mit Bläsern. 
Dafür bildete die Evangelische Gemeinde unter Leitung 
von Erik Buboltz einen Projektchor mit Trompete, Po-
saune und anderen Blasinstrumenten. Christiane Berg-
strässer spielte Orgel, Pfr. Meyer gestaltete die Liturgie.  
Altbischof Fischer predigte.

Foto:  Christliches Medienmagazin pro flikr 

Wo sich zwei oder drei in meinem Namen ehrenamtlich einbringen ... ,  
da bin ich mitten unter ihnen … und die Gemeinde kann wachsen ...

aufgabe
Als Gemeindebriefausträger / in verteilen Sie nach Absprache 20 bis 250
Gemeindebriefe in einem festgelegten Gebiet innerhalb der Raumschaft Haslach.
Sie können sich verbindlich für ein Gebiet engagieren, aber auch als Springer auf
Anfrage aushelfen.

Arbeitsaufwand: Ca. 1 bis 2 Stunden (je nach Anzahl der Gemeindebriefe).
1 bis 4 Mal im Jahr (je nach Art des Engagements).
Ansprechpartner: Christian Meyer und Anke Bak

Mitsingen im Kirchenchor
Unser Kirchenchor sucht weitere Sängerinnen und Sänger und lädt alle herzlich ein, 
die Freude am mehrstimmigen gemeinschaftlichen Gesang haben.

aufgabe
Teilnahme an den wöchentlichen Chorproben und etwa sechsmal jährlich mit dem 
Chorgesang zur Bereicherung des Gottesdienstes beitragen.

Arbeitsaufwand: Während der Schulzeit ist jeweils dienstags, 19:30 Uhr bis 21:30 
Uhr Probe. Die erste halbe Stunde widmen wir mit einer professionellen Stimmbild-
nerin unserem Körper und der Weiterentwicklung unserer Stimme. Auch ein zeitlich 
begrenztes Mitsingen in Projektphasen ist nach Absprache mit Chorleiterin Christiane 
Bergsträsser möglich.
Ansprechpartner: Christiane Bergsträsser und Ingrid Vollmer

MITHELFEN - MENSCHEN TREFFEN -  
ERFAHRUNGEN SAMMELN

Der evangelische Kirchenchor Haslach lädt zum  
Sommer-Projektsingen ein

Auf Grund der guten Resonanz auf das zeitlich begrenzte Mitsingen bietet der Kirchenchor 
unter der Leitung von Christiane Bergsträsser nach den Pfingstferien wieder die Teilnahme 
an einer Probephase an. Damit soll ein Einstieg oder das Ausprobieren für unentschlossene 
Sängerinnen und Sänger erleichtert werden.
In 4 Proben, und zwar am 25. 6., 2. 7., 9. 7. und 16. 7. werden verschiedene Chorstücke 
für den Gottesdienst am Sonntag, 21. 7.2019 erarbeitet, ein Schwerpunkt soll dabei auf 
die „Neuen Liedern“ des im vergangenen Advent eingeführten Gesangbuchanhanges ge-
legt werden.
Der Chor freut sich dienstags um 19.30 Uhr auf alle, die gerne singen, ob mit oder ohne 
Chorerfahrung. Eine professionelle Stimmbildnerin entdeckt und entwickelt dabei in ei-
nem halbstündigen Warm-up die Singstimme. Probesängerinnen und -sänger sind herzlich 
willkommen!�I nfo bei Christiane Bergsträsser, Tel. 0 78 35-5 48 400
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Jungschar | in Vorbereitung (14-tägig) 
Kontakt: Evangelisches Pfarramt Tel. 0 78 32 / 97 95 90

Hausbibelkreis | mittwochs 20.00 Uhr  
Kontakt: Evangelisches Pfarramt   Tel. 0 78 32 / 97 95 90

Theologischer Frauengesprächskreis | freitags 15.00 Uhr (monatlich) 
Kontakt: Eva Hildenbrand   Tel. 0 78 32 / 28 67

Kindergottesdienst | sonntags 10.10 – 11.00 Uhr (monatlich)  
Kontakt: Marianne Keßler   Tel. 0 78 32 / 99 41 43

Kirchenchor | dienstags 19.30 Uhr 
Kontakt: Chorleiterin Christiane Bergsträsser Tel. 0 78 35 / 54 84 00
Sprecherin: Ingrid Vollmer Tel. 0 78 32 / 87 07
Stellvertreterinnen: Mercé Ferrrando-Melià Tel. 0 78 32 / 9 10 03 62,  
Martina Gauss

Lektoren | Kontakt: Beatrix Rechenbach Tel. 0 78 32 / 97 56 49

�Websites | www.ev-kirche-haslach.de: �Franz Schlüter Tel. 0 78 32 / 97 99 36,  
Anke Bak

                  www.fehrenbacher-hof.de: Andreas Imhof Tel. 0 78 32 / 9 61 76 57

Besuchsdienst seniorengeburtstage
Haslach: Verena Krämer   Tel. 0 78 32 / 81 30 
Ingrid Wittmann   Tel. 0 78 32 / 12 32
Fischerbach: Adelheid Geißelmann   Tel. 0 78 32 / 33 14 
Hofstetten: Ulrike Hoppe   Tel. 0 78 32 / 82 28 
Mühlenbach: Uli Egenmaier   Tel. 0 78 32 / 50 45 
Steinach-Welschensteinach: Bettina Kienzler   Tel. 0 78 32 / 87 34 
Heike Kirsch   Tel. 0 78 32 / 3 05 97 77

Ökumenische Trauerbegleitung
Else Heppner   Tel. 0 78 32 / 21 81

Marburger Kreis Haslach
Kontakt: Ehepaar Fastenrath   Tel. 0 78 32 / 42 53

 
Treffen jeden 1. und 3. Sonntag im Monat 
Kontakt: Prediger Harald Weißer, Schloßbergstr. 12, 

77761 Schiltach, Tel. 0 78 36 / 3 78 08 35, E-Mail harald.weisser@ab-verband.org 

Gruppen und Ansprechpartner Gottesdienste

Sonntag, 16. 6. 10.10 Uhr Gottesdienst Hartmann

Dienstag, 18. 6 16.00 Uhr Schwarzwaldwohnstift: Gottesdienst Meyer

Sonntag, 23. 6. 10.10 Uhr Gottesdienst Meyer

Sonntag, 30. 6. 10.10 Uhr Gottesdienst mit Taufen Meyer

Sonntag,   7. 7. 10.10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Saft) Gasse

Mittwoch, 10. 7. 17.30 Uhr Alfred-Behr-Haus: Gottesdienst Meyer

Sonntag, 14. 7. 10.10 Uhr Gottesdienst mit Taufen Meyer

Sonntag, 14. 7 10.10 Uhr Ev. Gemeindehaus: Kindergottesdienst  
„David besieht den Riesen Goliath“

Keßler/Stolz

Sonntag, 21. 7. 10.10 Uhr Gottesdienst mit Kirchenchor Meyer

Dienstag, 23. 7. 16.00 Uhr Schwarzwaldwohnstift: Gottesdienst Bongertz

Sonntag, 28. 7. 10.30 Uhr Katholische Kirche Hofstetten und  
Hofstetterbach: Familiengottesdienst  
mit Taufe am Bach

Meyer

Sonntag,   4. 8. 10.10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Saft) Meyer

Sonntag, 11. 8. 10.10 Uhr Gottesdienst mit Taufen Meyer

Sonntag, 18. 8. 17.30 Uhr Gottesdienst Hartmann

Sonntag, 25. 8. 10.10 Uhr Gottesdienst Gasse

Sonntag,   1. 9. 10.10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Saft) Krehl

Sonntag,   8. 9. 10.10 Uhr Gottesdienst m. Taufen Meyer

Sonntag, 15. 9. 10.10 Uhr Gottesdienst Meyer

Sonntag, 22. 9. 10.10 Uhr Gottesdienst Dr. Müller

Sonntag, 22. 9. 10.10 Uhr Ev. Gemeindehaus: Kindergottesdienst 
„Das Reich Gottes wächst aus kleinen 
Anfängen“

Keßler/Stolz

Sonntag, 29. 9. 10.30 Uhr Fehrenbacherhof: Familiengottesdienst 
und Gemeindefest mit KIrchenchor

Meyer

Sonntag,   6. 10. 10.30 Uhr Familiengottesdienst zu Erntedank Meyer

Sonntag, 13. 10. 10.10 Uhr Gottesdienst mit Taufen und Gastpfarrer 
Alexander Ebel aus der Pfalz

Meyer/Ebel

Sonntag, 20. 10. 10.10 Uhr Gottesdienst zum Abschluss des Chor-
Workshops

Meyer

Sonntag, 27. 10. 10.10 Uhr Gottesdienst Zurbrügg

Sonntag,   3. 11. 10.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Traubensaft) Hartmann

Alle Termine und Gottesdienste auch unter www.ev-kirche-haslach.de
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Wir teilen in der Gemeinde Freude und Leiden 
(aus unseren Kirchenbüchern)

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen  
gerufen; du bist mein! Jesaja 43,1

In den Kirchenbüchern vermerken wir die Namen aller Täuflinge, Brautleute und Ver-
storbenen der Gemeinde – aber auch die Namen der Gemeindeglieder, die auswärts 
getauft, getraut oder beerdigt werden. Denn Gott ruft uns bei unserem Namen.

  �Taufen 
22. 7. 2018 | Glenn Louis Benkißer | Ein Mensch sieht, was vor Augen ist; 
der Herr aber sieht das Herz an. (1. Samuel 16,7) 
 
4. 11. 2018 | Johanna Magdalena Hauer | Denn er hat seinen Engeln  
befohlen, dass sie Dich behüten auf allen Deinen Wegen. (Psalm 91,11) 
 
11. 11. 2018 | Emilian Koch | Wir wissen aber, dass denen, die Gott lieben, 
alle Dinge zum Besten dienen. (Römer 8,28) 
 
11. 11. 2018 | Jannik Heinrich Krämer | Behüte mich wie einen Augapfel im 
Auge, beschirme mich unter dem Schatten deiner Flügel (Psalm 17,8) 
 
11. 11. 2018 | Logan Truhöl | Gott, der Herr, wird Dir seinen Engel  
mitschicken und Deine Reise gelingen lassen. (1. Mose 24,40) 
 
3. 3. 2019 | Melissa Popp | Denn er hat seinen Engeln	 befohlen, dass sie 
Dich behüten auf allen Deinen Wegen. (Psalm 91,11) 
 
31. 3. 2019 | Johann Erwin Leo Geißler | Gott ist die Liebe und wer in der 
Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm. (1. Johannes 4,16) 
 
5. 5. 2019 | Lukas Geißler | Alle Eure Dinge lasst in der Liebe geschehen  
(1. Korinther 16,14) 
 
5. 5. 2019 | Lea Geißler |Wandelt als Kinder des Lichts; die Frucht des 
Lichts ist lauter Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit (Epheser 5,8b-9) 
 
19. 5. 2019 | Juliane Junge |Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar gemacht 
bin; wunderbar sind deine Werke; das erkennt meine Seele. (Psalm 139,14) 
 
19. 5. 2019 |Matti Herzel |Denn Weisheit wird in Dein Herz eingehen und 
Erkenntnis wird Deiner Seele lieblich sein und Besonnenheit wird Dich 
bewahren und Einsicht Dich behüten (Sprüche 2,10-11)

  �Taufen 
19. 5. 2019 |Kim Michelle Kötz | Fürchte Dich nicht, sondern rede und 
schweige nicht. Denn ich bin mit Dir, und niemand soll sich unterstehen, 
Dir zu schaden. (Apg. 18,9b-10a) 
 
19. 5. 2019 | Jakob Grießbaum | Von allen Seiten umgibst du mich und 
hältst deine Hand über mir. (Psalm 139,5) 

  �Trauungen 
8. 12. 2018 | Christoph Schätzle und Jana Christina Schätzle, geb. Schiefel-
bein | Die Liebe hört niemals auf. (1. Korinther 13,8a) 
 
23. 3. 2019 | Nino Hoch und Ellen Bärbel Hoch, geb. Winkler | Du stellst 
meine Füße auf weiten Raum. (Psalm 31,9) 
 
1. 6. 2019 | Lukas und Sabrina Holzer, geb. Hund | Wo Du hingehst, da will 
ich auch hingehen. Wo Du bleibst, da bleibe ich auch. (Rut 1,16)

 
     �Bestattungen 

20. 11. 2018 | Christiana Beltle, geb. Schindler, 98 Jahre | Herr, Du bist 
unsere Zuflucht für und für. (Psalm 90) 
 
23. 11. 2018 | Elisabeth Unruh, 88 Jahre | Der Gott der Hoffnung aber er-
fülle Euch mit aller Freude und Frieden im Glauben, dass Ihr immer reicher 
werdet an Hoffnung durch die Kraft des Heiligen Geistes. (Röm. 15,13) 
 
30. 11. 2018 | Maria Karolina Götz, geb. Lehmann, 87 Jahre | Dein Glaube 
hat Dir geholfen; geh hin in Frieden! (Lukas 7,50) 
 
4. 12. 2018 | Mina Nidens, geb. Erlich, 88 Jahre | Denn ich bin überzeugt, 
dass dieser Zeit Leiden nicht ins Gewicht fallen gegenüber der Herrlich-
keit, die an uns offenbart werden soll. (Römer 8,18) 
 
14. 12. 2018 | Elise Tausch, 87 Jahre | Denn ich bin der Herr, Dein Gott, 
der Deine rechte Hand fasst und zu Dir spricht: Fürchte Dich nicht, ich 
helfe Dir! (Jesaja 41,13) 
 
21. 12. 2018 | Maria Salomea Willmann, geb. Maas, 88 Jahre | Da kam 
Jesus heraus und trug die Dornenkrone und das Purpurgewand. Und Pilatus 
spricht zu ihnen: Sehet, welch ein Mensch! (Johannes 19,5) 
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     �Bestattungen 
22. 1. 2019 | Gerd Horst Zimmermann, 66 Jahre | Denn ich bin überzeugt, 
dass dieser Zeit Leiden nicht ins Gewicht fallen gegenüber der Herrlich-
keit, die an uns offenbart werden soll. (Römer 8,18) 
 
25. 1. 2019 | Emma Koppel, geb. Korn, 81 Jahre | Ein jegliches hat seine 
Zeit. (Prediger 3) 
 
7. 2. 2019 | Helene Martha Schwendemann, geb. Schauberer, 79 Jahre | 
Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist 
die größte unter ihnen. (1. Korinther 13,13) 
 
22. 2. 2019 | Klaus Dieter Rudolf Nowak, 70 Jahre | Ihr sollt heilig sein, 
denn ich bin heilig, der HERR, Euer Gott. (3. Mose 19,2) 
 
1. 3. 2019 | Roland Karlfred Kasper, 86 Jahre | Der Herr ist mein Hirte, mir 
wird nichts mangeln. (Psalm 23) 
 
8. 3. 2019 | Gertrud Ochs, geb. Deschler, 93 Jahre | Rufe mich an in der 
Not, so will ich Dich erretten, und Du sollst mich preisen. (Psalm 50,15) 
 
11. 3. 2019 | Hermine Wilhelmine Martha Eble, geb. Lütchenrath, 97 Jahre 
| Denn er weiß, was für ein Gebilde wir sind; er gedenkt daran, dass wir 
Staub sind. (Psalm 103, 14) 
 
14. 3. 2019 | Ilse Maria Lutz, geb. Schneider, 83 Jahre | Ein jegliches hat 
seine Zeit. (Prediger 3) 
 
18. 4. 2019 | Horst Binder, 90 Jahre |Ehe denn die Erde und die Berge 
und die Welt geschaffen wurden, bist Du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit  
(Psalm 90) 
 
16. 5. 2019 | Edgar Söllner | Halte, was Du hast, dass niemand Deine Krone 
nehme! (Apk 3,11)
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Gott spricht zu Noah: 
„Solange die Erde 
steht, soll nicht  

aufhören Saat und 
Ernte, Frost und Hitze, 

Sommer und Winter, 
Tag und Nacht.“ 

Foto: Aberle

Impressum − Kontakt

Evangelisches Pfarramt Haslach	
Mühlenstraße 6 	M ail: haslach@kbz.ekiba.de
77716 Haslach	 www.ev-kirche-haslach.de
Tel. 0 78 32 / 97 95 90	 Fax 0 78 32 / 97 95 91
Büro 	A nke Bak: Mo bis Fr 9 bis 12 Uhr
Pfarrer	�C hristian Meyer   Mail: christian.meyer@kbz.ekiba.de 

Sprechstunden nach Vereinbarung
Spenden überweisen Sie bitte auf das Konto der
Evangelischen Kirchengemeinde Haslach bei der 
Volksbank Kinzigtal eG, BIC: GENODE61KZT 
IBAN: DE85664927000088428501

Kirchendiener	R olf Heizmann	T el. 0 78 34 / 86 46 89
Organisten	C hristiane Bergsträsser	T el. 0 78 35 / 54 84 00
	 Erik Buboltz 	T el. 0 78 32 / 9 75 15 05
Chorleiterin	C hristiane Bergsträsser	T el. 0 78 35 / 54 84 00

Caritas-Sozialstation Haslach e.V.	T el. 97 84 80
Diakonisches Werk Ortenaukreis	D ienststelle Hausach      Tel. 0 78 31 / 96 69 - 0

Mitglieder des Leitungsteams (Kirchengemeinderat): Barbara Dobrindt (Vor-
sitzende) Tel. 0 78 32 / 97 67 74 | Pfr. Meyer (Stellvertreter) | Traute Walker (Stellver-
treterin) Tel. 0 78 32 / 54 09 | Martin Hartmann Tel. 0 78 32 / 56 18 | Ulrike Hoppe Tel. 
0 78 32 / 82 28 | Doris Jägel Tel. 0 78 32 / 14 95 | Marianne Keßler Tel. 0 78 32 / 99 41 43 
| Heike Kirsch Tel. 0 78 32 / 3 05 97 77 Caroline Merkel Tel. 0 78 32 / 99 40 80 | Bernd 
Rechenbach Tel. 0 78 32 / 97 56 49 | Irene Schneider Tel. 0 78 32 / 6 77 83

Förderverein Evangelisches Jugend- und Freizeitheim Fehrenbacherhof e.V.
Vorsitzender: Helmut Vollmer, Tel. 0 78 32 / 87 07
Spendenkonto: Sparkasse Haslach-Zell, IBAN: DE43664515480000544941,  
BIC: SOLADES1HAL

Weitere Termine finden Sie im Bürgerblatt und auf unserer Homepage.
Der Gemeindebrief wird herausgegeben vom Evangelischen Pfarramt Haslach.  
Er erscheint drei bis viermal im Jahr mit einer Auflage von 1.600 Exemplaren.  
Beiträge und Anregungen zur Gestaltung des Gemeindebriefes können Sie uns per 
E-Mail zusenden. 
Redaktion: Pfr. Meyer, Christine Aberle, Anke Bak, Gastautoren 
Beratung: Patrick Merck, Martin Schwendemann 
Layout: Ann-Cathrin Krämer   Plakate: Christiane Schmider
Bildnachweise: Evang. Pfarramt, www.gemeindebrief.evangelisch.de,  
Wikipedia, private Fotos 
Druck: Gemeindebriefdruckerei in Groß Oesingen
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Hier steht die Überschrift

Im Februar trafen sich mehr als 100 Kon-
fis fast aller evangelischen Talgemein-
den in der Evangelischen Stadtkirche 
Haslach. Konfis aus Gutach, Hausach, 
Zell, Gengenbach, Schiltach, Hornberg 
und Haslach traten gegeneinander im 
Bibelpokal an. Neben Bibelwissen gab es 

Aufgaben zur Geschicklichkeit und Kräf-
temessen. Sieger wurden dieses Jahr die 
Konfis aus Hornberg mit Pfarrer Thomas 
Krenz. Jugendreferent Rainer Schnebel 
organisierte wieder den spannenden 
Nachmittag. 
Weitere Infos: www.bezirksjugend.de 

Foto: Aberle


